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Von
Dr. David eistle.

(Siehe Studıien 1913, 034.)

on in irühen Zeıiten des Mittelalters Wwar Von Füssen
AUuSs eın Weg HTG das Tal VOIN ils eröffnet, der einen VE
Dang AUuUSs Deutschlan HE 1ro ach talıen vermittelte *)
und bel Meereszugen WIEe Del Kauimannstahrten benützt wurde.
nfolge selner günstigen Lage War Füssen VON jeher ein Stütz-
pun des deutschen Handels nXCH OEra (janz
besonders gilt 1es die en des Jahrhunderts, da
der Zug der Kaufmannsgüter VON Verona Bern), Venedig und
andern iıtaliıenıschen Stäiädten nach ugsburg, Memmingen, Ulm,;
ürnberg und nach den Nıederlanden sich vorzüglich nifolge
der vielen Beziehungen des Königshauses der Luxemburger
bedeutend gemehrt hatte. ®) Anfangs Dewegte sich der Ver-
kehr zwischen ugsburg und taliıen auft der Ammergauer
Straße VON chongau Aaus ach dem Scharnitzpasse. Als 2985
die emühungen der 1SCNOITeEe VON ugsburg Füssen eın wıich-
iger Stapelplatz wurde, kam der Straßenzug VON ugsburg
ber chongau, Steingaden, Füssen, Reutte und den Fernpaß
immer mehr HGB Bedeutung. Das Bestreben der 1SCHNOIe WAarTr
U darauf gerichtet, Handel und Verkehr in das ochstif-
tische (jeblet leiten Zu diesem Zwecke egte 1440
Bıschof und ardına Petrus eine Strabe VON RoBßhaupten Der
Sameister, Bernbeuren, 1dingen, Helmishofen nach Buchloe

iın zweiter Straßenarm oing VON Roßhaupten ber Stötten
uerberg 1116 das (jeltnachtal ber Bertoldshofen, später

ber erador “’ACH Kaufbeuren amı WTr die Straße, dıie
Kautfbeuren schon se1t Jahrhunderten mıiıt Füssen verband,
einer Mauptverkehrsstrabe geworden; die Augsburger aul:
herren pflegten jetz ihre Waren ber Kaufbeuren ach Füssen

Vgl Müller, Die oberschvéäbischen Reichsstädt: Ihre Entstehung nd altere

an 254 Anm
Verfassung. uttga: FÜHST (Darstellungen Uus der Württembergischen Geschichte.

Vgl Lort, Lechrain 269 ff.
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iühren HIC dıie beiden Straßenzüge VON Roßhaupten
Aus VETZO£ sich der Verkehr VOIN Füssen ugsburg Zl
großen Nachteile Bayerns auft die schwäbhilnsche e1te daß
Herzog TeC 88| sich araına und Bischof Petrus m1t
dem AÄAnsınnen wandte die VOIN ıhm angelegte Strabße abzu-
iun 1) Dre chongau verlangte da ß VOTN den
Kauimannsgutern welche VO ugsburg ber Kaufbeuren ach
Fuüussen geführt wurden also chongau al IHG berührten

S1C LOl Dezahlt werde Büurgermelster und Rat der
Kaufbeuren leisteten DE Julı 14597 der Füssen Zeug-
schaft daß VON olchen (jütern EHGS GIH ZOR chongau ent-
ichtet worden SC1I 2) 7 wischen Bayern und dem Hochstift
wurden wiederholt Vergsileiche ber Rottfuhren /Zaoll und Weg-
geld abgeschlossen Von ichtigkei 1ST das bkommen
zwıischen Merzog TecCc und Bischof Johann o VO  -
ugsburg, welches bestimmte daß die Rott- oder Kauimanns-
gyuter VON Schongau WCQ nach Füssen und Ammergau gehen
sollen WIC den Alll= und Handelsleuten gelegen SC VOIl

Gütern, die nach Füssen geführt würden, habe der CI&
Teıl den Weg auft schwäbischer, der andere Teil

aut bayerischer elte nehmen. uch wurde das Weg-
geld tjestgesetzt, welches VO ersteren Füssen bel dem
Kuglertor VO  am letzteren bel dem Lechtor entrichten Wr

en den Straßen diente auch der Lech dem Handel
und Verkehr indem 7U FIößen benützt wurde DIie
Füssener Flößer eien schon Jahrhunder C1IHEe CI CN
Bruderschaft und den Wettbewerb VOIN Fremden
gesichert 4)

An dem Handel mi1t tirolischem Weıln und italienischen
Erzeugnissen er Ar beteiligten sich und Ta ahr

Aht ened1 Fiin-hundert auch mehrere Bürger Füssen
enbach (  ) zaählt mehrere eruhmte Füssener au[l-
eute (mercatores notabiliores) auftf 9) Eın aut dem athause
Füssen belindliches Tableau runder Schild) CLE ogroße
Anzahl VON Bürgern Aaus Füssen Aaus dem 16 und 1 Jahr-
hundert auf, welche Handel und Speditionsgeschäfte Land
und Wasser betrieben uch Bischof Detrus Füssen
wohleingerichtete Warenniederlagen Der Verkehr und
Warendurchzug brachte miıthın der Bürgerschaift Füssens, als der

Chröder, Das Bistum ugsburg T 556 Baumann, (jeschichte des Allgäus IL, 073
Lori, Lechrain 19593, 158, 160 Steichele, Das Bistum ugsburg 285

Urkunde 1111 bischöflichen Archiv. Protest des Kurfürsten Max Emanuel 117}
ahre 1681 bel Lor1, 489

4) Baumann IL: O77
9) Urkunde be1 Lori Lechrain, 308

9) Kod Maihing. Nr. 206,



643Die Aebte des ST Magnusstiftes in Füussen.

iıtalienisch-deutsche Handel 1n Blüte stand, reichliches Brot und
einen gewissen Wohlstand

Eın Hemmnis TUr den Handel JeHEr Tage WarTr jedoch
die große nsicherheit der Straßen MI Straßenräuber und
Raubritter. Selbst das bewalfnete Sla m1t em die (je-
leitsherren entsprechende Belohnung die Kaufleute HIC
ihr (jebilet tfuühren hatten, konnte dagegen Dar OTft 3716 AaUS-
reichende bleten DIie ngrıiffe VOIN Raubrittern un
Buschkleppern auft sStadiısches Kaufmannsgut uhrten wlieder-
holt vorübergehenden Bündnissen zwıischen den zunächst
beteiligten Städten In der Füssener Gegend besonders
die Aul der Burg Falkenstein, *) SOWwI1e die Freiberser: Schwan-

und die Rıtter VOIN ohenego Vilsegg HEC Straßen-
raub berüchtigt.?) Namentlich ZUF Zeit als die Städte und die
elıgen sich gegenseitig bekriegten, brachen OSse lage ber
Füssen und dessen mgebung herein. Im Fe 1388 nahmen
der Bayernherzog Stephan und Augsburgs Bischof iBER  ar
den Kaufleuten der Reichssta ugsburg ihre 1n Füssen g -
legenen, Aaus Venedig angekommenen Fässer iıtalienischen
Weıln ne () Ballen kostbarer Waren Weg; darüber wurden
begreiflic die Augsburger Büurger sehr aufgebracht und sSIEe
zerstorten AUus HC hiefür des 18C{HO1S Mäuser ne dessen
Münzgebäude, SOWI1Ee das Maus des omdekans Ulriıch BUurg-

Um UU  — die Bedeutung Füussens als eines hervor-orTal.®)
ragenden Stapelplatzes UE den genannten Mandelszug CI>-
ıalten un steigern, sicherte Bischof erhar. pril
PdaO en Al und Gewerbsleuten, welche Füssen er
und ausfahren, unverkümmerte Handelsfreiheit und sicheres
Cjeleite, SO WweIt seIn (jebitet PEICHT Dieses halten und
auszuführen, ollten auch alle Tolgenden 1SCHNOITeEe VO ugs-
Durg verpilichtet se1in, WOMmMIT der Dompropst Friedrich Burg-
orTal, der omdekan Ulrich urggra Samıt dem Domkapitel

DIie Burg Falkenstein SOl 11 a  1E 1434 VON en Augsburgern AaUus a
TÜr wegelagernde ngriffe aul ihre Kaufmannsgüter und Beschädigung derselben
m1t dem Schwangauischen Frauenstein zerstOrt worden sSeIN. Hormayr, (ijoldene hro-
nik VON Hohenschwangau LE DIe Burg Falkenstein rstand wieder ; S1Ee WT och
1m Jahrhundert S17 bischöflicher VOgie, wurde aber amn September 1646 inıt
Eisenberg und Hohenfreiberg von Eingehörigen in Brand gestec: Steichele,
568 Darnach ist die Angabe in „Studien“ E Jahrgyang 1911), 505, Anm
ichtig tellen

Baumann 1, 4 7 sÜ 082
Klosterkodex Nr. 121, 1185 Vgl 1') Braun, esch i1scho{fe 1L, 4589 ff

Eın Ton1s ON St. Mang berichtet 1eruber „Anno 1380 Ssind die bel Augs-
burg in das ayrlanı gefallen und en prennt und geraubt 1na DbIs CN Regens-
burg. Darnach hat  Bischof Büurkhart on ugsburg mi1t samıt den Fürsten VOIN
Ba ren en Kauftfleuten VOIl ugsburg ihre Ballen uter en aufgebrochen und
hinweggeführt, uch miteinander getheıilt. 50 an die VOoNn ugsburg em Bischot und
allen Ihumherren ihre Häauser auf den ITun abgebrochen.“
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sich einverstanden erklärten. Dieses siıchere Käufmannsgeleite,W1Ee das 6 der Ireilen Bürgeraufnahme wurde der
Füussen VON en jolgenden Biıschöfen DIs Z TE 1670
bestätigt.2

(Q)bwohl die Schwangauer das Schutzgeleite der aUus talıen
nach Augsburg geflührten Waren VO ern in Ira Urc das
Gericht Ehrenberg und da Lechtal als Reichslehen hatten,1e S1Ee 1es doch NIC zuruück, ausländischen Kaufleuten,welche HEC das Füssener und tirolische (jebiet J siıch

vergreifen. S50 warien ım Jahre 1455 die verbDundeten Schwan-
gauer nd Freiberser De] Füssen dreizehn Aaus talıen kommende,mıit kostbaren Waren beladene Kaufimannswägen niıeder, gabenaber angeblich AaUus Nachbarschaft alsbald es heraus, Was aul
denselben den Augsburgern, Ulmern und Memmingern g -hörte.®) Als Erzherzog Sigismund den Venetianern 1m LE1487 den rieg erklärte und den Befehl ertente, es UrC
se1in Land aus- und eingehende venetianische Kaufmannsgutaufzuhalten und wegzunehmen, legten diesen Befehl Rıtter Kaspar
VOIlN Laubenberg, Rıtter Stephan VonNn Schwangau, Hans VO
reiberg und die VO  za ohenegg iın dAUS, daß auch S1e das
e hätten, solche ulter De] FÜussen wegzunehmen; ihren
Raub aber brachten S1e auf Eisenberg, Schwangau und Wag-
CQL, SOWIEe 1Im Städtchen 1ıls in Sicherheit Auf die energischeEinsprache des KÖönIgs Maxımilian hın mußten S1e noch 1m
Sommer 1487 wenigstens den eil, der den Kaufleuten Aus
Brügge und Antwerpen SeHOME, seinen Eigentümern ZUFüCcKk-stellen.4)

AAl Hebung dieses Handels WAar aber auch notwendigeine richtige Beförderung der uter. DIie Füssen
eine große Niederlage VON Kauimannsgütern. FARtE Verirach-
iung wurden N1IC 1Ur Fuhrleute VON Früssen, sondern auch
AdUus Rieden und andern Ortschaften verwendet. nier denFuhrleuten bestanden ber den Iransport dieser uter eigeneKRottordnungen.®) Zur Beseltigung VON Irrungen und Uneinig-keıten unter seinen Untertanen Füssen, Rıeden und ROB:haupten rlıeß Bischof Petrus VON Schauenberg L1 Jun!

des apıtels SINd och 1emlıch gut erhalten Eine Abschrift dieser Urkunde findet
Originalurkunde 1m Stadtarchiv Füssen. Das Slegel des 1SCHNOTS nd

sich uch In em Maihinger €eX Nr. Z die Jura Faucensis C1ivitatis nthal-tend, tol A s A Der Abdruck In en Monum. Bol1c. 34a, 178 1st mehriac UNSCHAU,Steichele 321 Monum. Bolc. 33 D, 245

Baumann . 73
3) Hormayr, Goldene Chronik 156. Baumann I 51

Rott uch Rod n1€e die Innun
eC hatte,

der Fuhrleute und Flößer, W€léhe das
Station ZUr andern befördern

die durchgehenden Kaufmannsgüter Z Land und Wasser VON einer
Sie esa testbegrenzte, Urc Herkommen wıieuch UrCc| Pri_vilegien sanktiıonierte Rechte.
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149285 olgende Bestimmungen über Rott- und 7Zollwesen DG
ach Fussen kommenden Kauimannswaren sollen die Füssener
zuerst aden und aDiunNren dürien, das och übrig eıibende
(jut aber soll ON den Fuhrleuten aus Rıeden und Schwangau
geladen und weıter befördert werden. Von diesen moögen die
Füussener den Rottpfennig nehmen. Wenn viele uter VOTI-
handen SInd, sollen auch andere bischöfliche Untertanen Al

der Rott tahren
etreiIis der wurde folgendes angeordnet: W as

die bischöflichen Untertanen (038! ihren Erzeugnissen
Korn, Flachs, Schmalz, jeh ust. nach Füssen aul den ar
bringen, davon dürtfen s1e keinen Zall ezahlen, SOWI1e auch
VON dem nicht, Was S1e ihrem eigenen Hausbedarte eIn-
kaufen; W Aas %ie aber 1m Handelswege und des (GjGewinnes
wiıillen kaufen und verkaufen, davon en Ss1e Zall und ren-
enlohn (Meßgebühr) ezanlien Von dem eigenen Vieh,
welches sS1e in dıe pen hin- und VO da wieder zurücktreiben,
s1ınd s1e geben nichts schuldig und ebensowen1g VO alze,
das S1e ZU eigenen Hausbedarie VON all herausführen. In
betreift des eges ber das „Knyebob und Stiglaw“ (Gebirgs-
WECLC zwıischen Keutte und Füssen) sollen dıie VOITIL Kıeden und
Roßhaupten (un, WIEe die VOINl Füssen, welche denselben „ Wege
und x buwen“. 4 Be1l Irrungen zwıischen Bischo{f D”etirus und
der Frussen WegcCH des /alles A4selDs und der
Einnahme der Stadtgefälle verglich 16 Dezember 1429 das
Domkapıtel ugsburg aut Spruchbrie den Streit a  ın
daß der /all Füssen, welcher VON alters her dem Gottes-
haus in ugsburg zugehöre, Aaus (jnade und N VOT Rechts

VO 1scho der überlassen werden möge
dıie Verbindlichkeit, die Stadtmauer, den Stadtgraben, den /Zwıin-
gCr und andere Wehren der baulıich in gyutem ustande

erhalten.?2) HTE Erklärung Vo 28. Juli 1432 anerkannten
die Bürger VON Füssen d1ie Ueberlassung des /Zalles dem
genannten /7wecke nicht als geschuldet, sondern als einen reinen
Gnadenakt.?) Diese na gewährten der Füssen eben-
alls unter der genannten Bedingung 1m re 1470 Bischof
Johann, rai Von Werdenberg, und 1me 4806 Friedrich IL,
rar VON Zoller,* weil die HEB e8 ZzWwel vorhergegangene

Trem BeispieleBrandunglücke 1e] Schaden gelıtten
olgten auch die 1SCHNOITe Johann (9X0)] 1575 arquar l

Pergamenturkunde miıt em 1SCHO' Siegel 1im Stadtarchiv Füssen.
Originalurkunde aut Pergament 1 Reichsarchiv München (Hochstift

ugsburg. Fasz. O1) Monum. Boic. 34 A, 271
3 Regesta Monum, Boic. 239
4) Das appen dieses Bischofs indet iINan noch eute al der Füssener adt-

Y SOWI1eEe INn en Bergschlosse.
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1576), Johann ttö und Heinrich VON Knöringen
uch zwischen den Moheneggern (Peter VO  Z ohenegs

mit seinen Söhnen W alther und Rudolf) und dem Bischof
Detrus VON ugsburg des Zall nd (jeleitsrechtes
Zwistigkeıiten entstanden er Bischof behauptete, ihm sSte
das S: Gl1E und (jeleitsrecht Iür es Kaufimannsgut Z das Aaus
dem Gebirg oder darein gehe und den Weg bDber KUussen un
116 se1in Land nehme, während das S0 der oNnen-

1Ur TUr die Straße VO Meiterwang ber Vilsegg in die
Rottach anerkannte. IDie Mohenegger ingegen gestanden dem
Bıschof 1Ur als ollbar E WAS, ohne den lLech passıeren,
ber den Kniıepab nach Füssen käme, während sS1e IUr sich
den Zall Iur alle uter beanspruchten, die über den Lech
kamen. Fın Schiedsgericht entschied Februar 1441
gunsten der Hohenegger S den 1SCAO

ach diesen Ausführungen ber den mittelalterliıchen
Transıtverkehr, der IUr und Füussen-_steis VON großer
Bedeutung WAar, wenden WIFr Augenmerk wıieder der
eigentlichen Klostergeschichte L, dıe WITr in erwelıterten Abt-
regesten welteriuüuhren.

eorg Sandauer *)
zier der Regierung des es eorg Sandauer rhielt das

Magnussti erne  ichHhen /uwachs TOomMMmMen ermächt-
nıssen und (jütern Fınen großmütigen Wohltäter fand
und Kloster Füssen dem Diözesanbischof und Landesherrn
ernar:! 1E raf VoN Kirchberg (F

Unterm 285 Mal 1390 beurkundete ABrı eorg mıit seinem
Konvente, da ß laus Kralit und seline Hausirauel einen
Jahrtag mit SESUNKCNCI 191 und Messe 1 roöste ihrer
seliıgen Verwandtschaft gestitet en „mit rinisch Guldin,

dem als aus Tafit) dem Abt Johansen, UNSeTIM nehsten
vorlarn der Abty, geben hat alden FENSST, Streitro5)
und aAYylı halb pferit® und halben Füllen und 18 plun Der-

Spruchbrief VO Februar 1441 abschriftlich 1 1SCHO: Archiv. Steichele,
Geschichte der: Pfarrei Tonten ugsburg 1852

/ wel Sandayer.,; vielleicht Brüder der Verwandte des Füssener Kloster-
vorstandes, In al, nämlıch Konrad Sandauer, yrwählt 1407, regjerte

ahre, wurde abgesetzt und star‘! aln Maärz 1415, und Heinrich Sandauer,
rTwählt 1413, STAr AIl März 1414 Lindner, um Ettalense Verzeichnis
der un Mönche VOT 1n Oberbayer. Archiv. (1887) 251

Mit halb pferit ect.“ ist dıe Hälfte des ertes eines Pferdes nd Füllens
gemein Perner der Berner ist der Veroneser Pfennig (denarıus Veronensıis). Im

Jahrhundert machten Berner Pfennig, H) Berner der ennige Kreuzer,
ennige Schilling, 192 Kreuzer der 20 Schillinge machten 24() Berner der

un un 60 Kreuzer der Gulden und (iulden eine Veroneser ark. Vgl
alfler, Geschichte on yro. und Vorarlberg. II 450. eller, Bayerisches-Wörter-
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1 )as Kloster burgte TUr CHAUC Abhaltung des ahrtags.
Ferner wurde mi1t Zustimmung des es 1390 VO Konvente

un Berner eın Maus m1t ofstalt, genannt die alte
Badestube, HMans er (al er VOTN Füssen verkauft
S ist 1eSs woh dıie 1imj 1343 VON Abt Ulrich erworbene
Badestube.?)

Im nämlichen re stifteten enedad1 Linder und se1n
Eheweı1b Mechtild FÜE (jotteshause St agnus einen unga-
rischen Goldgulden ZUrTF. Abhaltung e1ines ahrtags mit 1211,
Seelamt, (jeläute und Lichtern.®)

Um asselDe Jahr wurde der Streit zwischen dem bte
Füssen und em eDanus Hohenfurch in Betre{i des

Zehents, den erselibe Yanz Iur sich in nNSpruc nahm, 1n
entschieden, daß der Kleinzehent ne dem rıtten Teil
des Großzehents dem ebanus, es übrige aber der Mensa
des es 12 dem Kloster zugehören solle, da die Pfarrei
dem Kloster inkorporiert WAaTFr. Dieser Ausgleich wurde VOIN

Bischof Burkhard VON ugsburg gyutgeheißen und bestätigt.*
Im RE 1400 gerleten die Bürger VON Füssen mit denen

von 11s darüber, daß diese ihnen einen Viehtrieb iın dıie pen
verweigerten, in StLEN, in dem Ccs weit kam, daß die E

41S m1t bewalineter and überfielen, die Kirche e_
rten und sehr verheerten, daßbrachen, das Stäiädtchen plünde

der Schaden aul veranschlagt wurde, und
mehrere Einwohner geflangen InNIT siıch fortschleppten. Vermöse

ruchbrieis VO Samstag nach Bartholomäti wurde diese eind-
schait mittels beiderseits gewählten Schiedsrichtern durch Ver-
m1  ung DPeters VON ohenegg, des Herrn VoNn Vıls, in Guüte

ben und der Frieden wieder hergestellt.?)geho
Weil das Kloster St Mang zur : Wiederherstellung der

VO Lech hinter dem usalten 6) an der Ziegelwiese DE

uch L, 200 Baumann I 7 678 Ueber den eigentlichen Wert des (jeldes 11 Mittel-
er Baumann ME 080

arCcHLV iüssen.Urkunde Nr 1mM Sta
Chronicon F1essense. 1607 (im turstl Archiv Wal-Abt Johann Ammann,

Urbarıum. Y (Im tüurstl Archiv da-lerstein) 445 Abt Martın empnfle,
CL Badestuben 1m Allgau 1 Mittelalter Baumann 1L, 716elbst) S 489

Am 20 Dez 1625 auf eine Messe reduziert (dıeempfle, ar.
höflichen Meßreduktion FExecutio anniversarıorum bel empnfle,opıe der 1SC

ar 27) er den Grund der Meßreduktion „Studien“ al rggng
(1912) 022, Än  z}

Chronic. 4406 empfile, ar 490 Annales Faucenses*) Ammann, agnum ıIn Faucibus d undato monast. ad
SsSeu chronicon monaster1i

ab VOINl Plazıdus Keller 1796 Teil, 120.annn um 1661 Band Mser., VeTrT
aterl1alıen 2 7 verlegt die beschriebene5 Baumann H; Feistle,

in das Jahr 1405
Nachdem der ech oberhalb der Zollstätte Weißhaus hel Füssen die von

esten kommende 1ls aufgenommen hat,; 1: ber Füssen HTE den CHNSCH
Schlund des Lusaltifelsens, HE den der FIuß in der Urzeit sich den Durchgang C1-
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spülten Straße Tun und en abirat, wurde ıhm Fe-
Druar 1401 durch Vermittiung des 1SCNOIS 115  ar VO Augs-
burg IUr den Morisen-Anger rieDb- und Irattireiheit VON der
STa  ischen Viıehherde erteilt.1)

Im re 1401 verkauftte Abt eorg eter Jergen, CS
nannt letrach, Bürger Früssen, ein HMaus mi1t OISTa und
(Cjarten der Stadtmauer. JJaraut. astete eın Fallzins®) VON

Jährlıc Schilling Heller. ® P den Fall, da ß dieses Haus
einmal dem Verkaut unterste werden sollte, wurde dem Abt
eın Vorkauisrech eingeräumt.*)

Mıiıt Urkunde VO November 1401 vermachte Konrad
raß; 9) Kirchherr ®© erdorf, mit Anna, der 1LW e se1ines
Sohnes Wınhart (Weinhart), das St Magnussti den
AaUus dem alerhno und dem Propsthof Bertoldshofen 1m
Betrage VOTN ZUrT Abhaltung eines ewigen ahrtags Tur
sıch, seinen Schn, dessen (jattın und Kınder mit Yanhzel g -

zwingefi muhb3te, AaUuUs dem Gebirge In die ene N1INAauUs. An den Namen Lusalt knüpft
sıich die Sage, Julius Cäsar der übrıgens den Lech nNn1e gesehen habe er
ber diesen schauerlichen Felsschlund gese{tztT, woher dieser den amen ul saltus
ernalten habe, WOTAaus Lusalt enistanden sel. Die Benennung St Mangentritt,
welche der Lusalt auch ührt, rklärt sich aus der Legende des QZNUus, wonach
der Heilige 1er den brausenden Lechstrom ın Verfolgung eines Drachen, nach
deren auf der Flucht VOT den He1iden übers rTuNgecCnh und hiebe1l dem (jestein sSeINeEe
ußsohle, w1e S1e eute och sehen, eingedrückt habe Steichele 284
Schöppner, Sagenbuch der bayerischen Lande München S52 Il

1) Urkunde 1 Klosterarchiv ople Lade 7G ertrags-
buch Ammann, Chronic. S: 247 4A57 Breviarium Archivı Faucensis alphabeticum,
in tomos distributum (Im Türstl Archiv Wallerstein) Von Bernhard eiher
(T I J 300 Mit „ V’fatti® wurde die Weide auf dem er Brache, Brachfeld)
nd Wiesgelände, miıt AFTIeD.“ die 1m Almend (Gemeindegrund) und Olz bezeichnet.
Das eCc auft ‚ 4rıe und SB E ist Oft kurzweg gleich Weiderecht überhaupt. Vgl
OoONUum. Bo1lc. y 416 ad 1269 Lor1, Lechraıin 141 Baumann I J 0960

4) nter „Fallzıns“ verstand Iinan jenen eldzins, der Aln bestimmten Tage,
auf en traf, geleisiei werden mußte; außerdem tiel das Gut (Haus) schon AI
Tolgenden Morgen hne na eim

Heller der Haller wurde zuerst 1m re 1228 In der kaliserlichen
Münzstätte In Schwäbisch-Hall In W ürttemberg e  o  epragt. I rug auft der einen e1te
eın Kreuz (*) und auf der andern eine and waben wurde vlelTaC) ach
un Heller gerechnet. Im 14, un Jahrhunder‘ wurden selbst ogroße Summen
In Hellern und Pfunden angesetzf. 24() Heller gyaben ein Pfiund. Anfänglich
der Heller den Wert e1InNes enn1gs, spater gingen ut den Pfennig Heller und
sind un Schilling Heller gleichwertg mit un Schilling Pfennig. Vgl
Schmeller, Bayer. Worterbuch l M 168

4) Ammann, Chronic. 447 empfle, Ar 491
Wolfsberg, ein Fıllalort der Yfarrei Steinekirch be1 /Zusmarshausen, WAar der

Sitz des Adelsgeschlechtes der Ta (Fraze) welche 1 /Zusamtale nd uch 1
Allgäu egüter waren (Monum Bolc. 22 208) S1e Iührten einen kläffenden, auf
einem erge stehenden Wolt 1m appen er dıe Ya VO'  s W olfsberg vgl
Dalß
Raiser, ntiquar. Reise VON Augusta ach Viaca IL Steichele IT, 19 Schröder,

Im Mittelalter wurden vieltaCc. einträglichere Pfarreien nachgeborene
ne des els verliehen, welche NIC. einmal Priester ’ sondern sich mıt den
nıederen Weihen begnügten und das arra NIC. persönlich, sondern durch arr-
vikare (Leutpriester, plebani, viceplebani) ausuübten. arrpfründen-Inhaber dieser Art
nannte man „Kirchherren, rectores eccles12e“. L1ın olcher cheımnt uch Konrad Fraß
DEeEWESCH se1In. Vgl Baumann.. IL, 46()
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1g1 nebst Seelamt, welches der YPiarrer Fuüussen
1im Beise1in des Präzepitors, seiner Schüler des esners ab
halten soll, und mi1t Gräberbesuch.1) er Abt die De-
treffenden ebunren verabreichen.*) kerner Sschenkte der
genannte Kirchherr dem Kloster den Zehent AUus etlichen
(jütern Aeckern) Altdort einem Seelgerät.®)

Im näml:chen a  re kaufte Abt eorg VON den Kdel:
leuten Heinrich und Mangold Teuschlin das Schlößchen samt
(jutern 1n Teisch in der Pifarreı Weißensee. Dieser Au wurde
spater VON ihrem Vetter Hans Teuschlin AUS dem (jrunde
angefochten, we1l man 1ihm als dem Nächstverwandten dieses
(jut hatte anbıeten sollen I)Iie Angelegenheit wurde In
Kempten VOT CGericht verhandelt Ar einem gerichtlichen E1s
cheıide ber diese Rechtsirage kam jedoch nıcht, da sich
wahrscheinlich el e1je gütlich verglichen, und das (jut
1e ungeschmälert 1m Besitze des Klosters.*)

nter Abt eorg erlangte das St Magnuskloster das
Präsentationsrecht Tur die Ta el on in
sehr iruher /eit War das obere Lechtal, ach der Lesende un
Ueberlieferung N1IC unwahrscheinlich VOTIN fränkischen Königen
dem St Magnuskloster geschenkt, Tast bis den Quellen des
Flusses HIC Öönche des St Magnusklosters christianisiert,
die Wälder gerodet und der en kultiviert worden. I DIie
Pfarreien in der Aschau und Breitenwang mit uralten
klösterlichen Patronatsrechten OIl ST agnus IMNa das Kloster
schon in sehr ruher Fı 1NS en gerufen e Am 13
Dezember 1401 wurde NUu  —_ Oberlechtal (Holzgau) Von Bischof
Burkhard HE DPfarrei erhoben.®) Die Errichtung dieser Pfarrei,
welche bisher eine Fili1ale der se1it 1394 dem St Magnuskloster
einverleibten Kırche VOTN Unterlechtal (  igenalp DSEeWESCH,
wurde VOolmnN dem Landesherrn HMerzog Leopold VON QOesterreich
und (jraien 1r0 unterm Januar 1402 genehmigt. Das
atrona auft die MNMECU gegründete Pfarrei mM1t der Kırche Marıa
Himmelfahrt wurde VO Bischo{i dem Kloster in Füssen über-
lassen, welches der jeweılige Vogt Z Ehrenberg w1ie in en
übrigen, auch in diesem Rechte schützen. hatte.®)

Jost Miılaner (al Melauer), Büurger Meran in irol, In-

Dezember 1623 auf eine Messe reduziert;: „Studien“ Jahr-
Sang (1912) 022 Anm

rkunde 1 Klosterarchıv (Lade Nr. empfle, ar
chroder T

Ammann, Chronic 447 b Stempfle, ar 34,
Ammann, Chronic. 445, 526 empfle, a S S  402 Brevıar. Archivi

Fauc. I11, 627. 1
Visitationsakten des bischöflichen Ordinarıats Augsbu Steichele [ 303

der Urkunde enthalten
Ammann, Chronic. 448 b In den nna. Fauc. 1, 1229 ist die .5bschrift
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er einer Järs Algund) gelegenen und dem Kloster
Füssen zınspflichtigen Mube, übergab ()ktober 14092
dem Abt eorg alle uter. el wurden olgende
machungen getroffen:

ET und seine (jeschwıister sollen dieselben och ein
Jahr lang Z eigenen Nutzniebung enalten dürifen, AIlr aber
auch alle auf ihnen ruhenden Lasten tragen und den /ANSs in
bisheriger Welise entrichten;

der ADbt nnerha eines Jahres noch weltere ZUTr
ube gehörige 111er „eriorschen “ sollte, sollen auch diese
unverzuglıch das Kloster abgegeben werden;

Milaner versprach es a selbst nachforschen
wollen, 918 dieser ube noch andere uter gehören;sollte dies der Fall se1ln, ollten dieselben sofort das

(jotteshaus abgetreten werden;
ach Ablauf des Jahres sollte dem Abt immer och

ireistehen, dem Milaner die uter belassen der S1e ach
eleDen anderweltig verleihen;

sollte siıch In spaterer Zeıt herausstellen, daß och
andere uter dieser ube gehören, ollten S1e ach
Landesrec und (jewohnheit das Kloster Mang fallen

Stegler war - Heinrich VON Schrofenstein, urggra aul
1rol, und als Zeugen erscheinen Abt Ludwig Von Pawren
(Benediktbeuern), Ulrich, Propst Polling a.1)

Im re 14092 kaufte das Kloster Von dem Bürger EL
Keller Füssen (julden eine WIliese (einen Anger)ne aucher Ackerland In der ähe des Burgtores (hın-
ieren J ores).?

Als sıch die Füussen und das Kloster St Mangın einigen Punkten betreifend Fahrtrecht, T1e und Ta
nicht verständigen konnten, entschied Januar 1403 das
bischöfliche legam Frussen, daß el e1le Iriıedlich und
Dıillıg sıch ausgleichen sollen:

eines eges HTC die Ziegelwiese,®
einer 1eSma Weißensee, und

ber Trieb und 19 1m Ziegelanger.*Has Gotteshaus agnus wurde März 1404
SIre das Augsburger Domkapitel als verbın  ich erklärt, für

Urkunde 1 Klosterarchiv (Lade 109 Nr. 9} empfle, Ar 403 BT
Ammann, Chronic. 452 empfle, ar. 403 Annal Fauc. Il VE
So genannt, weıl VOT Zeiten auftf dieser Wiese ein Ziegelstade stand, Von

welchem ein eil der Steine ZU Klosterbau geliefe: wurde. Abt oOhannes Heß
Sarl hat auftf derselben wieder einen Ziegels  el errichtet, ber das „Ziegel-brennen“ bald aufgegeben, da sich nicht Johnte, „qu1a 1mus debuit CUIM labore
duos pedes inira terram eru1.“ Stem le, Tbar. 4094

450
Urkunde 1m Vertragsbuch rıvileo. Fol 04 und be1l Ammann, Chronic.
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den ehnt, welcher bisher der Kapelle Tau auf der
Burg zugehört atte fortan den Pieg er genannter Ka-
pelle jährlic er und Scheffel (jerste Füussener
es verabreichen.1)

Im nämlichen e ScChenkte Hans Qettinger, Burger
Füssen, se1ine ehelichen Kinder als leibeigen (1n ServVOoS) TUr
ewige Zeıt dem Kloster miıt der Bestimmung, alls eines der
mehrere derselben N1C die Dienste und rxDeıten Jeisteten,
welche andere leibeigene eite tiun schuldig selen, soll
Ueltinger der seine en iur jedes Kind, „ SO nıt halt“,
— geben.*

Im re 1404 erheß HMerzog Leopold VON Oesterreich,
raf 1rol, die zweıte tirolische Landesordnung, weilche 1mM
Klosterurbar VO TE 1461 ulnahme geiunden a ; Das
1ST der lanndbrieff, den uns GE gnäadıge herschafit geben
hat and und leuten, WYC S sich halten söllen, oder W as yeder-

DeN dem andern schuldig sey.* DIie Kenntnis des ] and-
echtes War unNnserm Kloster seiner tirolischen Besitzun-
geCnN notwendıIi

Im re 1405 hlıchtete Bischoi FEberhard 8l VON Augs-
burg die Angelegenheıt zwıischen dem Kloster und dem arr-
herrn Hoheniurc ahın, daß dieser den Teıil des /Zehents
erhalten und „diıes seIn so]11« Ls wurden a1so dem
Piarrherrn VON Hohenifurch die ı1hm Vvon Bischof Burkhard 1im
a  e 1400 zugesprochenen Einkünite ELIwAS geschmälert.?®)

Im re 1406 übergab Friedrich Keller seinen hınter
Stephan gelegenen nger (Weidachanger) dem Kloster
Mang EF andelte hiebe1l einer letztwilligen erfugung

se1Ines Vaters Hans Keller gemä Dieser esagten nger
VO Kloster gekaui{t und seinem HN6 den Auftrag ertent;
selinerzeılit denselben „Uumb irer see] willen“ wieder das
Kloster abzutreten.®) Zu gleicher Zeıit schenkten der Burger
Ulrich Spät un seIn Weıib el das Kloster ott

Das Metzen Urkunde 1m Vertragsbuch Ammann,
Chronic: 461

2) Ammann, Chronic 450 b Stempfile, aTı 5 3  S 494 Annal Fauc. II 125
3) Brevlar. Archiv. AaNCc. de rıviıleo. et CUÜS Tyrolensibus tol

Ammann, Chronic. 450 „WIe S die herren und paurlei 1m Fttschland
der guüetter halben DCcRCH einander verhallten.“ Die Abschritt dieser Landes-
ordnung indet sich 1 ar VON 1461 auft B7 A und 1mm Klosterarchiv (Lade
104 Die erste Landesordnung erschien 1m a  IC 1352 unter Markgraf I H0
Wwig von Brandenburg, Später tolgte eine solche 1 re 1525 unter On1ıg erd1-
nand, dıie sogenannte au 1 d Q, welche Kailiser Karl 1526 bestätigte, DIie
Landesordnung VOIN FE 1532 en  1€. einige Aenderungen, Uun! 1im ahre 1574 CI -
schien die letzte Von Erzherzog Ferdinand ınter dem 1te: Neu reformierte 1yro-
lische Landesordnung. Vgl Albert äger, Die alte standısche Verfassung Tyrols.
Innsbruck 18545 Histor.-polit. Blätter, München 18568 K 653

9) Stempfle, Aı 4095 nna. Fauc. II 125
Amman_n, Chronic. 452 tempfle, U 4096
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1eDb einen er bel dem Galgenbüche (juxta collem patıbuli)
und einen (jarten VOT dem Rıichtertor (porta Judi1c11). [)azu
kauftte der Abt VON dem Büurger Ulrich Frans (al FTraus) einen
(jarten (jraben nahe Steg des Hasentörleins, Aaus dem
jJährlic Schilling ”iennig das Kloster ams in IO
entrichten waren.1

uch das Jahr 1407/ brachte eine HIC unbeträchtliche
Vergrößerung des Klosterbesitzes 116 Ankauf verschiedener
(Cirundstücke F6 erireute sich damals das Kloster elInes g..
WwIssen Wohlstandes, da in Abt eorg einen guten un
umsichtigen Wırtschaifte esa UunacA3s erwarb der Abt

/1)9 VoN Kunz Miller einen „ an angen nger
stoBßenden“ Cker, AUus welchem Jaährlıc 1/9 un C
die St Annakapelle g1ng.2) Bald daraut kaufte um
VON dem Burger Hans Landfarer ein neben dem Kloster g -
egenes Haus.®)

In demselben re CI Warb ein Angerlein
mit Gartenrecht, das des Osters Weidachanger und
die Klostergärten STI1E [)araus mußten jährlıc auf Martin1i
49 Pfennig (jartenzins an das bischöfliche Schloß (vÖöste)
Füssen, also en Bischof, gegeben. werden.4

Um 1eselbe Zeıit kaufte der Abt von Klaus Stelzer einen

SC  D
Baumgarten VOT dem Burgtor dem Wege ach eißen-

Davon mußten jährlich . an die Burg Füssen 11l-
ling Pfennig bezahlt werden.?®)
n Abt eorg rhielt pri 1407 die

Füssen die OISTAa der intern L ech ıntier der
Bedingung, daß dıe nicht er als bıisher gebaut und
der Weg nach Faulenbach zwischen der und dem

aiur hat dıe Bürger-Kloster N1IC gesperr werden urite.
schaift den Ziegelanger des Klosters VOT 1Ti1e und Ta be-
Trel Als ädinger sind genannt Bischof ernar VON Augs-
burg, se1in Bruder raf Konrad von Kıirchberg, omdekan
Ulrich urggra a.6)

Hıer möge einiges UÜber das tadireSıiment YC-
werden. Seit dıe a Füssen 1 E Jahrhunder 1

Ammanfi, Chronic. 451 b empfile, Ürbar. 405
Ammann, Chronic. 452 b nna Fauc. II 125
Ammann
Ammann, Chroni1C 453 empfle, arı 406
Aus diesem Baumgarten 1eß Abt ohannes Heß, A nichts sicher war“, 1m

ahre 1474 alle Bäume entfernen und Aaus dem Obstgarten einen Krautgarien machen,
ar. 497 561
den ann die Bürger In Füssen verpachtete. Ammann, Chronic. 453 empfle,

Urkunde 1m Vertragsbuch 11 und 1 Klosterarchiv (Lade 2)3
Äuszug
Ir aus  21 diesem Vertrage (Lade 34 S) rıvileg. Breviar. Archiv. auc.



DIie Aebhte des St Magnusstiftes In Füssen. 653

“

(jotisches Ciborium aus dem ehemaliıgen St Magnusstifte In Füssen
(vom Beginne des Jahrhunderts).

Studien U, Mitteilungen (1914) 43
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schöflich geworden Wal, handhabte die bischöflichen Rechte
in derselben eın Vogft, der jeweıils Adus den Bürgern
wurde und dem Vorstande des Pilegamtes EUSSEH: dem Pileger:
untergeben WAar. IIDen FEinzug der öÖlle esorgte ein 1SCNOT-
liıcher Zöllner, ber dıe LFrhaltung der ronhotfrechtlichen (je-

in und Amt Füssen wachte der bischöfliche Propst.
Im übrigen erireute sich die eliner N1IC geringen Selb-
ständigkeit. |)ie 1SCANOTe OEn das Wohl der sehr
besorgt und ernstlich estrebt, deren Entwicklung tunlichst
Ördern WÄährend 1m Jahrhundert WwIe In den übrigen
schwäbischen Städten auch in Füssen der Spitze der
gemeıinde ein VO Vogteiherrn eingesetzter Ammann gestanden
sein INAaQ, iinden WT schon 1m 14, Jahrhundert selner Stelle
einen Jährlıc VO den Bürgern ireigewählten Bürgermeister, !)
der VOIN der Stadtgemeinde seline Vollmacht empfing, VOlN ihr
U1 Wahl este wurde und H16 1Ur 1m Stadtrate \ OF
sitzender War, sondern auch das Stadtgericht (Sufels Gas in
der und 1im Burgirieden die nıedere (jerichtsbarkeit AdUus$s-
zuuben In Füssen War nämliıch, abweıchend VON den

DerReichsstädten, Verwaltung und Gerichtsbarbei vereinigt.
E9: VON Füssen bestand 1m Mittelalter aus s1ieben Burgern,
das Stadtgericht dagegen Aaus ZWO Mitglıedern, dıie AUus en
vornehmeren und angeseheneren Bürgern und nach
ihrer /Zahl gewÖhnlich Zwöölter genannt wurden. 11
rat gehörte auch der Stadtschreiber der yndıkus, der auch
in Füssen eine große spielte, enn War auch hier
der einzige bleibende Beamte un deshalb der Jräger des
Herkommens In Verwaltung und CC en dem RKatsper-
sona]l gab auch noch einen Stadtbaumeister, der nebenbe!l
auch Holzwart ber die STAa  ischen Waldungen WAar. Zu
Zwecken der \Wahl und des Watlfendienstes War die in
vier Viertel eingeteilt, deren Spitze vier Mauptleute oder
Viıertelmeister tanden [)iese mußten alljJährlic hbher die
Harnısche und alen, deren Verpfländung der Verkauft ohne
Genehmigung des ates strenge verboten War, Musterung
halten er die W afifen der Bürger fiührte IiNan er g -

erhalten ist
1Naue LISten, VON denen die Füssener aus dem re 1358 och

1eselbe bıldet en Zzweıten TLeıl des schon Dbe-
sprochenen Stadtbuches und wurde das ganze Jahrhundert
NAUrCc und darüber hinaus sorgfältig ergäanzt. S4 Verteli-
digung der Stadt mu aber außer den Bürgern auch die
waltenfäihige Mannschaft VON Tonten und Rıeden in die

ziehen. ©  €s Jahr Georg] oder Otmarı wurde die
ach Feistle (Materialien VE G’eschichte der Füssen, hätte

damals Füssen Bürgermeister gehabt
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W ahl des Bürgermeisters und anderer Ratsstellen vorgenommMen,
Vor der Wahl wurden alle lore geschlossen und die Schlüssel

VADER Wahl
auTt dem Rathaus hinterlegt; erst AMAbB: chritt die Bürgerschaft

er Stadtvogt durite erselben N1C beiwohnen.
en den Bürgern gab in Füssen auch eisitzer

der die „Iremden Insassen “. er diese uüubte das egam
die (jerichtsbarkeit AUS, W1Ee auch ber die Dienstboten, die
keine Bürgerskinder Im re 14009 sicherte Bischof
ernar: den Bürgern Z daß S1e weder VON seinem PieSer,
och VO ogte eSstra: werden ürften: hne Zweiıfel VeI-
uchten Pileger und Vogt die städtische (Gjerichtsbarkeit
sıch bringen, enn SONS diese der gewährte
reihnel keinen ınn gehabt. Seitdem WT das Stadtgericht in
bürgerlichen und niedergerichtlichen Fällen unangefochten
allein berechtigt. Als der auch die usübung des als-
gerichtes rteilt wurde, Wal S1e in Verwaltung und er1chts-

bIs Ende des Jahrhunderts VO Bischoif Danz
unabhängig; dessen Vogt Jetz 1Ur och das €e  y 1mM
Namen des 1SCNOIS 1m Rate und Stadtgerichte sitzen;
hne ihn durite ZWaTr kein Rat gehalten werden, aber be
saß FBag eın otum consultativum. 19a ihm und N1IC der

die Unterhaltung VONN OC und Galgen und die AI
stellung des Scharifrichters gebuhrte, A auch die OdeS-
urteile des Stadtgerichts vollstrecken. *) Fuüur die Sicherhei
un Auifrechthaltung der Ordnung 1n der hatten die
chergen (Stadtknechte) SOTZECN. An Jahrmärkten das
Kloster dem Vogt zwel „weibße Öggelın“ (Weißbrot, Semmel)

geben, desgleichen dem Oberschergen. Die chergen
erhielten eine uppe und acht „Schwarze Ööggelin“ CAWAaTrZ-
brot l )Iieses Reichnis galt als Zeichen der Anerkennung da-
TUr, daß S1ie das otteshaus schützten und azu beihalien, die
ungehorsamen Klosteruntertanen Zzu (jehorsam zurückzu-
iühren FUr seINe Dienstleistungen während des Dahzel! Jahres
verabreichte das Kloster en Oberschergen och beson-
ers etzen Haber.?

San die Bewachung und Schließung der Stadttore
eigene orhuter oder JTorwächter este S1ie hatten den an
und Ausfahrenden gegenüber em Herkommen gemä VCI-
schiedene Rechte S0 konnte der orhüter, ennn ein Kloster-
knecht oder ein niertan des Osters dem Kloster olz
tührten, VON jedem er agen der Schlıtten eın

Urkunde 1 ehemalıgen hochstiftischen Archiv Dıillingen Beglaubigte
Abschriften 1m Keichsarchiv unchen un: 1m Stadtarchiv Füssen.

Feistle Baumann I} 204 338
) empfle, ar. 330

43 *



056 Davıd L eistle

Scheit nehmen. ıuch Bürger mußten diese Abgabe eisten
Abt empile mac hieztu die Bemerkung, die Fuhrleute hätten
11UT darauf achten, daß die orhuter ich mehr als ein
Scheit erwischten.1)

Um diese Zeıt muß Füssen W1Ie oft schon UFE eine
Ar Feuersbrunst de erlıtten aben, denn

Jun1 1400 erte1ilte deshalb Bischot ernar mit Einwilligung
des DVDompropstes Friedrich urggerafi, des omdekans Ulrich
urggra und des gahnzel Domkapıtels selner „Fuessen“
tolgende (jnaden Von en Mäusern, Mofstätten, (Järten;
Aeckern und andern Gütern, dıe ihm seinem Gotteshause,
dem bte und Konvente des ST Magnusklosters zinsfällie
waren und 1m Burgrecht dortselhst agen, ollten die Steuern
erst- einen ON nach dem bestimmten Steuer- und Zinsziel
(„verzickter T3gn) entrichtet werden; „geschah. daz nit, soll
der ZINS StUunN ZwYyspıl (ın doppeltem Betrage) 2) verfallen
SEeIN.“ uch sollte der Fuüussen unbeschränkte Bürgerauf-
nahme gestatiet sSeIn ıınd 1eseliDe bel den en gewöhnlichen
Steuern belassen werden. Ferner ollten der Abt und der
Konvent des Osters alle Uüter. die 1m Burgrecht aselDs
lagen, S1e solche in Zukunit kauften, ach dem Stadtrecht
versteuern.*) Schlie  1C erließ Bischof ernar‘ der
tür alle Zeiten den Z4A1Ns AaUus der u  e welche
Lech unterhalb des OSsters lag.?

Im IC 1409 erwarb das Kloster VOT dem Füssener
Bürger Hans Anshalm ein (jut VOT dem Kichtertor, genannt
die „Praitte«, ne eliner el um 100 Gulden® und 1m
re 1410 a1sSCHiEe VON Bischof ernar‘ einen Hof
Heidelsbuc Rieden) IUr den (jarten (Baumgarten) hınter
dem CNIOSSE Füssen ein Die Aaus dem Baumgarten dem
Kuster zukommenden Schilling „ Ytaliger Meller“ /) ersetz_te

empfle, T 341
Vgl Schmeller HT, 563

wurde dadurch der gewährt, persönlich Irele Untertanen Aa US=
wärtiger Herrschaften, sobald s1e in der ihren Wohnsitz nahmen der liegen-
des (iut erwarben, in Schirm und Verspruch nehmen nd ihrer Besteuerung Z
unterwertfen. 1 )Iieses Privilegium WAar wichtig 1m iın  IC utf en All uer Brauch,
wonach der Untertan seinem Herrn uch VON außerhalb der Herrschaft erworbenen
utern steuern Baumann I, 106. chröder, Geschichte der Stadt nd Pfarrei
Kaufbeuren (Sondera!  ruck aus „Steichele-Schröder, Das Bıstum Augsburg. Band“)
1902

DIie uter der Geistlichkeit und des els sonst steuerirel und
VON den STAl  ischen Lasten entbunden'übgrhauä;}tUrkunde 1m ehemalıgen hochstiftischen Archiv Dıllıngen. Beglaubigte

Abschriften 1im Reichsarchiv München und 1m Stadtarchiv Füssen.
Ammann, Chronic. 455 empfle, ar 4087 Da seıit de letzten Viertel des und 1 Jahrhundert die Münz-

herren alle Münzso geringwertiger ausprägten, diese Verschlechterung
der Münze ZUr Oolge, daß INan in i1kunden des Jahrhunderts häufig die Zah-
lungen in em ©  © das eben mehrwertiger als das eweils eus6 War, siıch ausbe--
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der Bischof Urc andere Aaus (jütern und Häusern jeßende
Zinsen.*

ach zehnjährıiger Regierung STar. der vielbesorgte und
tätıge Abt eorg am 15 Februar

ährend der Regierungszelt dieses es wurden urc
den Tod dem Kloster entrissen die Patres Gregor Schoch

pr1i 1401 und ernhnar Hauser Maärz

ban VOonN Rotenstein
Der Name dieses Abtes autet auch Ybanus, FEobanus und

an r stammte AdUus dem gäuer Rittergeschlechte der
len vVvon Rotenstein, AaUus dem schon 1m F6 1364 eın Hans
VonN Rotenstein dem Kloster Fussen als Kustos angehör hatte.4)

Aus den Iür dıie Kloster- und Abtsgeschichte wichtigeren
Begebenheiten während der Reglerung des es an seljen
nachstehende hervorgehoben.

Im Fe 1410 schwur Bienz Dopier, Maıier Sachsen-
Hed Abt ban rTIie

Im fe 1412 vermietete der Abt Kunz ıHer ein
Als MietzıinsHaus in der hinteren (jasse Füssen.

Jährlic dem Kloster un Berner Pfiennig, dem Yiarrer
Kreuzer und dem Heiligenpfleger der Marienkapelle Kreuz-

Kreuzer reichen. Von ıller wurde die orde-
gestellt, SO Tur ened1 I iınder und se1ine Fhefrau

OIn Kloster eın Jahrtag gehalten werden.®) Sollte 1eS$ 1in
einem k6 unterlassen werden, sollte dem 1eter des
1auses das LG zustehen, dıie Bezahlung des angegebenen
Mietzinses iur dieses Jahr einzustellen.‘)
dung. Auch der 1n Urkunden damaliger Zeit N1IC| eltene USdrUuC| „italiger Gulden,
Heller hat denselben weck, denn O1 edeute einfach - „reine, unversehrte, vollwer-
tige (iulden der er Baumann 1L, 079

Ammann, Chronic. 454 empfle, A 408 Brevliar. Archiv. Fauc.
IT 269

4) Necrolog1um “a1C. (Lindaner, Monastıcon Episcopat. August. antiqu. Bre-
QCHZ 1913 (Z)

Necrolog1um Congregationis et Fraternitatis nostrae, u]us, agnı Da-
iron1, Monaster11, 1n Füeßen 606 (In Maihingen).

Das Bergschloß Rotenstein lag echten fer der er unweit (ironen-
1n der Geschichte desbach IDIie „Rotensteiner“ spielten eine große

Allgäus Sie besaßen auch die Herrschafit Grönenbach, welche In der olge UrC|
Heırat die (irafen VON Pappenheım kam und 11 Jahrhundert OIn Stifte
Kempten erworben wurde. iguleus Hund, Bayerisches tammenbuch 165 Bau-
INann IL, 156 ff Näheres ber das Geschlecht der Rotenstein bel Baumann I i 540 T

Urkunde 1 Klosterarchiv (Lade Brev. Archiv. Fauc, I 635
„Urfehde schworen“ ist 1dlıch geloben, Gefangenschaft und Strafe nıemals rächen
Z wollen

on 1 &.  re 390 hat Benedikt Linder einen Jahrtag yES  e iller,
vielleicht eın Verwand des Linder, wollte UrC| seine Forderung, wıe scheint,
die pünktliche Abh {u des ahrtags urgleren.

Ammann, hronic. 524 empfle, ar 500
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Als 1ete IMDUB ein Haus Berg jense1ts des ec
Steinbrecher jJährlich eın un Heller das Kloster

leisten.4)
Ulrich Frey VON Hattenhofen (BA erdorf) verbürgte

sICHh, daßb weder noch seine Kınder einen „ungewöhn-
lıchen OTr einen andern, au ßerhalb des Kloster-
gebletes llegenden Ort hinzıehen wollen, hne VO Mag-
nusstifte die Bewilligung hiezu rhalten en Im
des 7Zuwiderhandelns WO ST 100 bezahlen.?)

Auf trun der Genehmigung des 1SCANOIS ernar
VO Juni 14009 verglichen sich die Füssen und das
Kloster St Mang iın betre{it der rund- und Fallzınse 1m Be-
reiche des STA  1ischen Burgiriedens gütlich mıiıt einander, Ww1Ie
olg Sollte der 1Ns dem bestimmten Steuerzie] (n Ver-
zickten “ Tag) HIC DEreIC werden, ist 1Im nächsten
ONa leisten ; geschieht 1es AaUuUs Nachlässigkeit NIC
soll 1im darauffolgenden ona das oppelte des Fallzinses
entrichtet werden. Erfolgt dıe Bezahlung noch einen weıiteren
on NIC WAarTr das Kloster Derechtigt, die aum-
seligen und Wıderspenstigen mit der „ IKACdUZIEREN verfahren,

das Haus oder (jut siıch ziehen. Der Rat und die
Bürger bestätigten dieses ommen iür sich und hre ACH:
kommen unterm Ma1

Zwischen dem Kloster HNX der Füssen WAarT dat-
ber ein Streit ausgebrochen, WeIn VON beiden die Herstel-
lung elines Schutzdammes Iınken echuier dem Kloster
entlang obliege Kıtter Konrad VO  x HMeimenhofen, Diepold
chwendi, Hans Mayr MC  x Wertach, zurzeıt AÄAmmann 1ın ketten-
berg, eier Nortwanger, welland Landammann, und Ulrich
Bach, e1l Bürger Kempten, sprachen als Schiedsrichter
zwıischen dem bte an und der Jun] 1419 das
Grteil, habe die Stadtgemeinde Füssen die erste „Arkh“
80 der Lechbrücke bauen.*)

nna NC E 129,
empfle, ar 4099 Brevlar. Archiv. auC. Höß Hormayr, Chronik

Von Mohenschwangau er das Ziehen „ungewöhnliche Stäait“ vgl empfle,
i 23'7D

Originalurkunde 1m Stadtarchiv Füssen, Ämmann, Chronic. 465 Eine
Berichterstattung des Osters St. Mang an die ürstbischöfliche Regierung ber die
zinsfälligen uter Uus em re 1669 führt den rsprung der Fallzinse autf die E
stehung des (jotteshauses St Mang zurück. DIe Füssener Gegend, el dort, War
damals elne Wiıldnis und gehörte em Gotteshaus S s1iedelten sich ach und ach
eute d} welchen das (jotteshaus Iür einen geringen /ins, den s1e aber al einem
bestimmten JTage bel Verlust des utes rlegen hatten, ein1ge seiner den Gründe
anwies. Urc Vermittlung des 1SCHOTS habe sich später das Kloster daraut einge-lassen, daß „mit en Zensiten nıcht cChnell gefahren“, sondern eine Miılderungin der ben angegebenen Weise habe eintreten lassen. Breviar. Archiv. Fauc. l ’ 328

rkunde 1m Vertragsbuc) Ammann, Chronic. 467 und 523
empfle, 1TDAar. 449 „Arkh AÄfC| nannte INa die Befestigung des ers

den reibenden 1Tom
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Aus dem re 1419 SInd 7WEe1 Vertragsabschlüsse zwischen
dem Kloster und der anzuflühren. Be]l dem ersten han“«
delt S sich wıieder bestimmte rund- und Fallzınse; be1 dem
zweiıten dıie Jährliche Bürgersteuer. In letzterer 1NS1IC
wurde vereinbart: Bezüglıch jener üter, die och ınier Abt
eorg Bürgern der VO Kloster abgekauft worden Y
sollte das Kloster steuerire1i se1in, Was aber erst unter Abt ban
das (jotteshaus erworben Z  ( sollte der Besteuerung untier-
jegen.*

Im I0S 1415 verflichtet sich Hans W1ıedemann
Ostendorft, da ß mi1t We1ib und ind dem Kloster Jeibeigen
se1in wolle.2)

Am ()ktober 1413 bestätigte Bischof Anshelm (An
Füssen die FTeissel1m VON ugsburg der ‚Gotzhuß-Stat“

HeIteN, welche, Ww1Ee oben erwähnt, Bischof ernar‘ (am
Aprıl 1407 und Juni 14009 der verliehen hatte.®)

Im re 1414 kautte das Magnuskloster VON Kuni-
gunde äger einen Hof FG (Schwabbruck), genannt äger-
hof, 51 Gulden.4

Abt ban nahm mi1ıt vielen Ordensleuten auch der
Kirchenversammlung Konstanz anteıl. Bekannt ist der
Ruil ach Reiorm des Benediktinerordens in jener /7ZEit ach
langen Verhandlungen wurde 1m re 14A7 / aselDs verord-
ne(, daß nach Vorschriftt des Papstes ened1 XII 7U 7 wecke
der ldebung und Förderung monastıiıscher Disziplin 1in jedem
Kloster Jährliıc Generalkapıtel und alle rel 18S Provinzlal-
kapitel der ebte .mı Visitationen gehalten un dıie Studien

ban ete1l-gewissenhaft betrıieben werden sollten.®) Abt
igte sich auch em HL das Konzil veranlaßten Provın-
zialkapitel des Benediktinerordens der alnzer Kirchenprovinz,
das 1mM Kloster Petershausen VOIINM Le3bruär bIis ZU
Maı 1417 agte und eine gemeinschaftliche Reiorm er Klöster
dieses (I)rdens in der genannten Kirchenprovinz anstrebte
artın erte1lte sodann 1m a  6S 14158 den Ostern noch
besonders den Aulftrag, aul die wissenschaitliche Ausbildung der
Aspıranten Zu geistlichen Stande alle orgfa verwenden.

Unterm Januar 1415 bestätigte und erneuerte Kaıser
Sigismund Konstanz, als der Kirchenversammlung
wohnte, dem bte ban und dem Konvente A agnus

Ammann, Chronic. 469 empfle, ar 4090
tempfle, ar. 501
Pergamenturkunde Nr. 11 Stadtarchiv Füssen. Vgl Aazldus Braun,

Geschichte der Bischöfe I1, SAl
} Chronic. 526 nna Fauc. E 130

Feyerabend, Jahrbücher on Ottobeuren IL, 906 nna Fauc. I, 131
Trithemius, De celebra: apı DrovInc. /iegelbauer, Hıstor rel lıt. ord

enediCc 1, Kirchenlexikon AII, 343
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alle jene Privilegien, Freiheiten und Schenkungen, welche VON
den iIruheren Königen und Kaılsern herrührten Den Verletzern
derselben wurde schwere Strafe angedroht.1)

In demselben tre wurde die dem Kloster gehörigeFEisenschmiede (olfıcına. errarl1a) Soljen (Schwabsoien) dem
Johann Lütter Lytter) aut Leibgeding (In dotalıtium) verlıehen.
Als Jährliıche Abgabe hat siıch das Kloster die Lieferung VON
1er Zentner E1isen „Kaufmannsgut“ (mar  ähige, preiswerteWare ausbedungen. 1ine weltere Bedingung lautete, daß
N1IC das Kloster den Schaden tragen habe, die
Schmiede nıederbrennen der SsoONstwI1ie Schaden leiden sollte
Ferner wurde geiordert, daß die genannte ılt VON 1er Zentner
Eisen entrichtet werden mMuUusse hne Rücksicht daraurf, ob Nan
Arbeit habe oder NIC ob Nan die CAhAmiede benützen könne
der NIC ob S1e STe oder N1C uch soll die Schmiede
ein „Drittenpfenniggut“ SEeIN. Endlich durite nıchts verkau
werden hne Wiıssen und Genehmigung des es, und ach
dem Absterben des L.uitter; selines eibes nd selner Kınder
sollte die Schmiede sSamt dem Schmiedzeug als ireleigen wieder

das Kloster zurückfallen.?
Im nämlichen TE Dbeiahl Herzog Friedrich Qester-

reich seinen Beamten in 1rol, daß S1Ee en dıe SC Z1e-
henden Klosterleuten VON Füssen aul ihr Anrufen alle mOÖg-A0 elisten sollten.®)

Im e 1416 kaufte Abt an VON Hans ayde In
Oberostendorf Kaufbeuren) 75 Goldgulden ZWel Irel-
eigene, undienstbare und unvogtbare Ööfe Dieselben y gul—teiten “ Jährlic Sack KOTFN, AC: Roggen, er

es Kautbeurer a un Heller „Wisgelt“,iuüuhner und 150 Fier.5
In demselben FE erteılte ban die Genehmigung ZUr

rbauung eliner Sägmühle E Hohenfurch Das Jährliıche Pr
trägn1s derselben IUr das Kloster wurde auf kr angesetzt.®)Am Al Januar 1418 bestätigte aps artın Kon-
stanz die Inkorporation der Kirchen VonNn Füssen, Fechtal: Ait-
rang, Kuderatshofen, W estendorf, Hohenfurch und 1110

Chronic 527 IL.
agment des Bestätigungsbriefes 1 Klosterarchiv AA Ammann,empfle, ar 502

Ammann, Chronic. 526 empfle, Urbar. 501 nna Fauc. 131
Urkunde 1m Klosterarchiv 102 F5) Brev. Archiv Fauc. dePrivileg. ei Act yrolens.

einzelnen Orten schon 248 nachweisbar. chröder, Geschichte der nd
Das Kaufbeurer etreidemaß War weıt verbreitet un 1ST dessen Gebrauch

Pfarrei Kaufbeuren 1902 08
Ammann, Chrqnic. 529 empfle, ar 503 Breviar. Archiv. Fauc.,111, 66
AÄmmann; Chronic. 529 empfle, ar. 503



661DIie Aebte des Magnusstiftes Füssen

(Schwabbruck), auch alle übrigen Privilegien Freiheiten
und uter des OSs{tiers ZU agnus und nahm asselbe
unter den besonderen Schutz des Apostolischen Stuhles 1)

Im C 141585 kauflte das Kloster 400 (julden VonNn
Franz VON eın Aymensteıin (?) und Margareta Bärınger
den enenten ber- und Unterlechtal Weil dieser /Zehent
ein en VO HMause Qesterreic WarTr hat Herzog Friedrich
VO (Jesterreic diesen aui N1IC bloß genehmigt sondern
auch auft das Lehensrec gänzlic verzichtet.

Miıt Urkunde gegeben Ulm September 1418
sprach Kalser Sigismund ber den Bürgermeister den Kat
und alle Bürger der Füssen auch ber dıe arrt-
angehörigen VON ronien (Pirünten) welche männlichen (je-
schlechts und Der TE alt dıie Reichsach AUSs
we1l SIC den Streitigkeiten m1t eter VvVon ohenegg Del
dem HMoigerichte des Keiches auft Vorladung N1IC erschlienen

beziehungsweise 2a e Bevollmächtigte sich N1IC VeTl-
antwortet hatten 9) MALC diese Erklärung dıe Reichsacht
wurden die (jenannten des kaliserlıiıchen Schutzes und der ( je-
meıinschaft m1i1t den übrigen Untertanen ezugx aul Handel
un Wande]l insolang verlustig, s S N1IC na wieder
aufgenommen wurden Wi1ıe ange die Ungnade des Kalisers
andauerte ST HIC Dekannt

Im IES 1410 erwarb das Kloster Mang den FOßB-
und eHzenen samt dem Kıirchensatze (unacum admınıstra
tione eccles1a6e) und 1demhof zu Lengenfeld (BA Kaufbeuren

350 (julden VOIN uprec VON Lechsberg 4 ) Den e -
wähnten Zehent 1at sodann Abt ban re 1420 auft C111
Jahr dem ÜPTEE Von Lechsberg ur 31 a Roggen und

AC er der Fesen überlassen 9)
In demselben e gab Jörg /ink VOIN iıchac dem

hte ban anderthalb Ööfe Aıchach die VO
Kloster lehensweIise ernalten 1atte zurück Hiebe!l rlheß ihm
Iban CINISC verfallene Gilten nd Zinse, nämlıch 2
Roggen F Korn A er und 10 Gjulden /)

Urkunde 1111 Klosterarchiv a E Collectio document Am-
Chronic

Schröder Y 441
y 530b empfle Y 55 Brevlar Archiv auc 230

Ammann, Chronic, 531 nna Fauc. E 132
5) Originalurkunde Stadtarchiv Ussen. Das Siegel beschädigt.Ammann, Chronic. 531b nna A11C-; Il 132 Fıne Linie des itterge-

schlechtes der Lechsberger saß 3001 uud anfangs des Jahrhunderts aut der

daß St. Mang schon VON Kaliser Friedrich die Kirche Lengenfeld mıiıt dem
Burg Lengenfeld. Steichele 1 304 CcChroder O, 498 er die 1IIT1I9C Annahme,
Vogtei- un Patronatsrecht erhalten habe, Chroder 6l 5U1, Anm un 924,Anm.

Ammann, Chronic 531D
ö) Jetzt iıch (Eichhöfe), Fılı1ale der Pfiarrei Schwabmühlhausen

Ammann, Chronic.
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Am November 1499 schwur Kunz Stival VON Benken
( Welißensee) dem bte Iban, der „mich In siner vanknuüß
gehept hot umb sach, die ich wol verschuldet haun und
mich aru genädeclic VO erber 1ut gebeth gelaußenhant“, Uriehde „aınen gelerten ayd oX0]! und en ailligenmi1t ulfgebotten vingern, die vancknüß und die sach, darumb
ich DEeWESCH bın, IM HIT mälden, äalren
(d wiederholen), noch zerechen.“«1

Unterm November 14929 bestätigte Kalser Sig1ismundrebßburg dem Magnusstiifte In einem großen Privile-
g1um alle bisherigen Kechte, Freiheiten und Besitzungen und
hob noch Adus besonderer na ausdrücklich hervor, daß
weder der Bischof, noch das omstift, och die Füssen,noch SONST jemand dem Kloster „Zwang, rang, UVeberftfall
der Leidsame“ wıder CC tun solle.?2)Hattenhofen Geisenried) WAarTr VOT alters und jeden-bis ZUrTr Erwerbung der Kırche aselDs 1IEO das Kloster
St Mang, wahrschelnlic aber och eiwa 100 re darüber
hinaus eine eigene Yiarrei DIie Kırche Hattenhofen hat
sich bIs eute bedeutende pfarrliche kKechte gewahrt In dieser
1NSI1C ist en 1m großen ganzen bel den Bestimmungeneines Vergleichs geblieben, der MaI 14923 1G Abt
ban und die Pian  erren der Reichsvogtel, Friedrich un
etier VON FeIDErS; zwischen der Gebauerschaft Hatten
oien und (jeisenried vereinbart wurde.?

Im IC 14923 kauflte Abt ban VON Kunz Karpfenstein
VOTN Schwangau um einen Baumgarten, außersten
Ende der OFTS{Ta: VON Füssen Erlısholz gelegen,mit einem alkoien darın.4)

DIie alte, VO St Magnuskloster gegrüundete Piarrei
8} unweiılt Reutte) 1m tırolischen echtale hatte

einen großen Umfang; er rtrennte Bıschof Anshelm VON
ugsburg miıt Ireler Zustimmung des es und Konventes
1mM Be 14923 die Kırche St Lorenz in Büchelbach 9) und dıe
Kırche Marıa in Meilterwang VON der Mutterkirche ın TCeI-
tenwang, er die Kıirche In Büchelbach Z Pfarrkirche und
WwI1eSs ihr Heiterwang als iliale Der Großzehent, das DPa-
TONATS= und Präsentationsrecht Z HEHEN DPfarrei blieb dem

Urkunde 1m Klosterarchiv al 99, Brevlar. Archiv. Fauc. S79
Originalurkunde 1 Reichsarchiv München (Hochstift Augsburg E

54) Monum. Boic. 34a, 282 Steichele 394 Baumann I J 405
Chroder D 180, uch die Vergleichsbestimmungen aufgeführt Sind.
Ammann, Chronic. 532
Büchelhach, 32/3 Stunden SUl  1C| on Reutte, hat eine Ireun  IC Kirchemit einem schönen Altarbilde (St. Laurentius) VoN dem Vilser Meister 1eppnebst Fresken VON den uC.  € JI1roler alern Fr. nion und a Zeiller
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Kloster ; der Kleinzehent, die (Oblationen und sonstige (jefälls-
einnahmen (relıqua accıdentia wurden dem Pfarrer in Büchel-
bach überlassen. DIie Parochianen wurden VeErpilichtet, füur den
Unterhalt des Pfarrers SOTZCN, einen Yiarrhot bauen nd
denselben In ogutem ustande erhalten.1

Am 2 Junı 1494 wurde die Füussen durch eine
große Feuersbrunst heimgesucht, wodurch viele Famıilıen ob-
dachlos wurden.*

Am März 14925 vermachten Kunz der Käls, Burger
Fussen, und Elsbeth, seine heliıche Wiırtin, in Gegenwart

des ates und der Z/.wölfe iın Füssen ZUr Ehre (jottes und
Zzu ArOoste der Seelen Zzwel un Meller Ewiggeld,
welches entweder ZE iftung eiıner Jahrmesse oder einem
andern wohltätigen Zwecke esimm se1in ollte.3

Am pri 1425 vermachte E 1sabeth), dıe alte Deg-
ger1in, ott Lob und ihrer und en gläubigen Seelen Zu
TOS unt Schilling Heller Ew1gzins, welcher aus einem (Jjarten
unwelıt ST Stephan HODB, amı allährlic Brot und Fleisch
ur arme eute angekauft werden könne.4

Im re 14925 wollte Yı1stan Rıß VOI Hohenfurch V
St Mangschen Erbgut daselbst und überhaupt AaUus dem (3E-
richte VON St Mang zıehen, „WO iıhn gelust“; ZOQ in das
obere Dorf, das (Gjebietsteil] des eter VON ohenego War [)a-

1Un Abt ban Einspruch und geriet er mi1t
eier VON ohenegg 1n Streit [ieser wurde urc Friedrich
von Feibere. Johann VON Benzenau geschlichtet und da-
bel olgende Entscheidung getroffen: LDem Riß soll C ilreige-
stellt se1ln, in der elt VO Aschermittwoc bis Fastensonn-
Lag (n auf die tage eingehend jasten “) entweder in das hoch-
stiftisch Augsburgische Gebiet, oder in das St Mangsche der
St. allsche der St. Blasısche (jebiet ziıehen, SONS aber
nirgends hın Sollte In das St angsche (jebiet zurück-
kehren wollen  ) so]] INan ihn auf seinem ute Delassen,
sollte o ( sıch aDer für eiIn anderes Merrschaiftsgebie entsche1l1-
den  J ann sol] vorher seine (jilten 1n Ordnung bringen
un bereinigen.5

Im re 1426 ST1ITLeie Abt ban miıt 1010 (julden de SUO
patrimon10 et propri0 einen Jahrtag und a711 eine Äägliche
Messe aut dem St. nna- Ältare in der Muttergottes-Kapelle.
Diese Messe soilte irühmorgens gelesen werden, den Arı

Brevlar. 1V. Fauc. 111, 55
Ammann, Chronic. 532b tempfle, ar 504 nna Fauc. [, 133

2) empfle, ar. 505 Annal Fauc. Il 133
Urkunde im StT. Mang‘  schen X Nr. 211 Jura Fauc. C1vitatis. Fol 110b

E  SAr n  Ammann‚ Chronic. 524b 525 empfle, ar 505
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belitern Gelegenhe1 ZUT nhörung h] Messe VOT Begıiınn
der Arbeit geben Seine iıftung verfolgte also denselben
Z7Zweck WIC die des es Heıinrich VO e 1332 uch
bestimmte daß VOT dem Anna Altare ecih CWILES 1C
brenne Fur die Unterhaltung desselben sollte ein wigge
VON un Heller verwendet werden welche das Jährliche
Eriragnıs des VON 1hm angekauften ultes des Heinrich Bach-
IHNann Münzenried Aitrang eien Die St11-
Lung irat urkundlich Februar 1441 111 en 1)

och 111 TE 14206 egte ban Aus unbekannten
(jründen 3B als Abt Füssen nıeder Fur seiINeN
standesgemäßben Unterhalt wurde reichlich gesorgt Es wurde
1hnm VO Bischof und SCIHNEIN Nachfolger der Abtswürde
CcinNn entsprechender Eigenbesitz ZUZEWICSCH UVeberdies wurde
ıhm gestattet tur Lebenszeıit JeEHNE (jelder enalten die
während SCIHET Regierung Kloster Füssen siıch erworben
desgleichen wurde 1hm JENC eldsumme belassen die ihm
SCIN Bruder Gerwig SCHU  19 DEeEWESCH All di_ieses wurde ban

der Absıcht überlassen daß das eld HIC vergeude
und verschwende dolose alıenet sondern asse}iDe IUr
Bedürinisse solang ebe mäßig und vernüniftig (moderate
et iscrete) verwende 1)azu verpfilichtete iıhn Nachfolger
ernst und strenge (jewIissen und 1eß CS in SA Be-
kräitigung VOT ott em Allmächtigen dem Benediktus
und Magnus geloben. ach ans Tod ollten die erwähnten
Gelder und alle VON ihm hinterlassenen uter vollständig und
hne Wiıderspruch der Erben das Kloster zurücktallen S
wurde ban auch zugestanden das Haus hınter dem bischöf-
lıchen chlosse, das VON dem bisch6ilichen Propste Johann
Buffen gekauift SEeEINeM Neifen Sigismund dem ne
SCINET Schwester als Erbe hinterlassen unter der ead1in-
QUNY, daß Sig1ismund selbst oder Wer den Besitz
dieses Hauses komme Jährlic das Kloster un Pien-
NI geben habe

Im genannten Hause SOl ban nach SCINET Resignation
noch CINISC Zeıt bel seinem Neflifen Wohnung
en Nachdem ban Füssen verlassen tuhrte 6 C171 sehr
ewegtes und N1IC einwandireies Leben on
FE 1427 reifen WITr ihn arıenDBers in 10 In diesem
jE= WAar nämlıch dort die el HEG den Tod des es
erledigt worden der dorüige Konvent erwählte sofort AaUSs seiner

arquar VON angen 741 bte nfolge der mirebe

009e Ammann, Chronic. 533 534 Stempfle, ar 506
Urkunde fürstbischöflichen Archiv und Stadtarchiv Füssen Nr

°) Ammann, Chronic 534)bh 535 Stempfle, An BÜr
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ans VonNn Rotenstein konnte jedoch der eUeEe Klostervorstan
die Bestätigung seines Diö6özesanbıischofs (von ur HIE e_

langen. IS trachtete nämlıch Iban, W1Ee auch der Füssener
TOoNnI1s berichtet, Abt in Marlienberg werden. FE diesem
7Z/wecke bestach nach dem Zeugnisse der gleichzeitigen
Tonık VON Marıenberg N1C LIHE die Beamten des 1SCNOTIS
Johann Naz VON hur und des Merzogs Friedrich VON Qester-
reich, des L andesherrn VOIN Marıenberg, sondern gab
dem Herzoge selbst 600 und dem 1scho{ije 500 1
diese simonistischen Bestechungen erreichte CI wirklich, daß
die beıden Fursten Merzog und Bischof ihn mit ( je-
alt dem genannten Kloster Juli 1427 Z7U bte auf-
raängten. uch dem Konvente von Marıenberg versprach ban
e1  ich 400 Mark Meraner Münze geben,1) die ZUuU Nutzen
des OSTtEI1'S nach der Bestimmung des Konventes verwendet
werden sollten ; aum War aber als Abt eingezogen, als E
seINeSs Versprechens NC mehr gedachte und zudem och
einen ehenten des Osters im atscher Tal 100 Mark
eraner Münze verkaufte und diese Summe in seine Tasche
teckte IC weniger erpreßte VOIN den Untertanen des
Osters schweres eld ach anderthalb Jahren dankte
gunsten des rechtmäbig gewählten es arquar aD und
Z sich mit den VO iıihm zusammengescharrten (jeldern ach
Füssen zurück. Als hıer keine (jewissensruhe jand, soll
ach Kom gepilgert sein und da unter der Bedingung, daß

dıie unrechtmäßig erworbenen Summen den Eigentümern
zurückerstatte, die Lossprechung erhalten aben; ann soll
eine Wallfahrt Zu eiligen X ach Jerusalem und
die andern eiligen rte Palästinas gemacht aben

ach seiner HC wurde 14397 Zzu bte des Klo-
sters Yyewäahlt, bis Z1} re 1438 wirkte.®)
ach Angabe der Marıenberger Chronik hat seine m-
melten Gelder, sSta sSIEe die rechtmäßigen Eigentumer
ruckzugeben, zugunsten VON Wessobrunn verwendet. eın
HMauptstreben rTichtete sich daraurf, die chulden dieses OSters

ulgen und CGirundbesitz für asselbe Ün erwerben ; GT würde
auch dem Kloster VOIN großem Nutzen DEWESCH se1n, WenNn

mehr Energie besessen ber auch hier Wr se1ines
e1ibens N1IC Als seine Bedienten, die nachsichtig De-
andelte, 1438 1m OTrS rel Klosteruntertanen erschlugen un
ihrer A at überwiesen wurden, konnte sich HA entschließen,

60 Kreuzer uf den rheinischen Gulden, und Gulden machten ıne Mark.
Meraner Kreuzer, weil 1ın der Münzstätte VON Meran gepragt. FS gyingen

ach Ammann, Chronic 535 un empfle, ar 509 sind die
beiden Pilgerfahrten N1C: sicher erw1ıiesen'. nna Fauc. IY 135

Leutner, Historia monaster1! Wessofontanıi. ugsburg 1753 338 ff.
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S1e einzuschreıten, un egte lıeber, als 8 VO  m dem
Bischof VON ugsburg ZUT Verantwortung VCZOLCMH wurde, se1In
Amt nleder. ach dem erıiıchte des Wessobrunner Chronisten
Leutner dankte ban ireiwillig ab, nach der Angabe der Marıen-
Derger (Fn aber wurde auf Betreiben des Merzogs
INs VON Bayern A1FC den Bischof VON Augsburg,; Detrus
VOIN Schauenberg, abgesetzt. Hıerauft Z sıch, LLUT VO  x
einem Diener begleitet, nach Marienberg zurück,
300 eine Pirüunde erwarb. DIiese atsache, SOWI1Ee dıie We1-
tere; da ß das Kloster Marienberg dessen odestag, den
Maı 1439, in SeIN Totenbuch eingezeichnet hat, Dewelst, daß

Iban auch miıt diesem Kloster ausgesöhnt gestorben ist.4
41 Johann Schmerlaib zn

Abt ohannes 1e glaubensstarke und sittenreine
Religi0se TUr dıe schönste /Zierde eines Konventes. Er machte
er seinen Ordensangehörigen ZUT Pflicht, sich VOT en

anderen iszıplinen In der (Gilaubenswissenschaft auszuD1  en
und wachte strenge ber ihre Sıtten DIe klösterliche 1
und Ordnung wiußte G In einer Weise tördern, daß der
gute Ruf des ST Magnusklosters ach außen N1IC verborgen
1e AÄus diesem (Grunde sah sich 1m re 1430 der streb-
Same Frrater. Johann Fischer, bisher Profeß des Schottenklosters
St. egıdien in uUurnbers, die alte Klosterzucht
wanken begann, veranlabt, In die (jenossenschait der ene-
diktiner VON agnus In Füssen überzutreten.*) (janz wıder-
sprechend lautet die Angabe eines späteren Chronisten ach
ı1hm waäare der onNCcC Johann Fischer Aaus dem Kloster anı
eg1d1us, ıunter dem bte eorg Moringer musterhaite
Klosterzuc herrschte, ach Füssen ZUT Erneuerung der löster-
lichen Disziplın rbeten worden.? uch mıit dieser Angabe

sich vereinbaren, daß die Initiatiıve hiezu VOoO bte Johann
ausg1ing, der sich bemühte, einen Mann VON erprobtem klöster-
lıchen (jeiste IUr seinen Konvent gewinnen, mit selner
ılfe die VO ıhm geplante Reiorm seiner UOrdensgenossen -

Baumann H. 405 I erhar' raf VOoON Fugger, Kloster Wessobrunn.
Muüunchen 1885 62 Wieser in „Stucien: ahrg. (1913). 319
uch das Necrolog1ium Vvon Wessobrunn g1ibt als odestag Ibans den Maı 1439

Lindner, Monastıicon Episcopat. August. antiqui
Ammann, Chronic. 543 )) qula 1D1 Relig1losi lax1ıus vivebant, ei 15

(Fischer) de acta reformatione (C2aenobill nostr1i praesertim audivisset, de licentia SU1
Abbatıs et Convenius venit ad nostrum Monasterium et SUSCIPI rogaVvit, qu1 et SUS-

ceptus GST, ei professionem apud 10S eCcC1ı QqUOA| stabilitatem locCl, Han quoa o12a
essentlalia, ]la 1a4 SUO Monaster10 NierenbergensI1 voveraft.“

ob reformationem sanctam 1CIH NOoNa-$) Ammann, Chronic. 530b Jı

ster11 (S. 2N1), ut 1psemet postea scr1psit SIC inven1 In ejus literI1s, quando bba-
t1am resignavit
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schaftt 1 Sinne Uund (jeiste der Konstanzer Beschlüsse uırch-
zuführen.

Von der sonstigen JTätigkeit des es Johann äDt
sich nachstehendes feststellen

P ewirkte, daß Bischof Detrus VON Schauenberg .am
August 1426 vermöge Spruchbriefs ( erkannte, ein

jeweıliger Yiarrer Breitenwang habe alljährlıc gute
rheinische (julden als Zehntersatz seinem Lehensherrn, dem
bte des Magnusklosters und allen selinen achkommen,
aut Z7We]l Fristen ezanlen In Mißjahren sollte der Abt anl
der Zahlung etwaAs nachlassen und hierüber sich mıit dem
Pfiarrer verständıgen. ‘ Der Pfiarrer VOI Breitenwang sollte auch
verbunden se1IN, dıie treffenden (Quatembermessen in Büchel-
bach halten.1

uch den In 10 gelegenen Besitzungen des Osters
Oberplärs und Partschins unwelt Meran wandte Aht

Johann selne Auimerksamke1i Unterm (J)ktober 1426 VeI-
lıeh GE dem Nıklas DPerkmann Martschins £) lehensweise
Manngraben Weıingärten, ®) genannt „n der Statt“, Der-
plärs eiIne jJährliche Ehrung VON Z7Wel un DPerner
der ZzWwel un Pieffer.*)

Äm (Oktober verlıeh dem Schweyer Bau-
recC en halben Weingarten der ell in der Pifarreı Part-
schins, OTaus der nhaber 1 19 Yren (Meraner Mostmaßb Ta
teren Weıin 1n en ST Mangschen ALETNO S unent-
geltlic 1efern hatte.?) Diesen Ho hat Jost Milaner 1m
IS 14092 das Kloster unter Vorbehalt des Baurechtes ab-
YeIrELEN, m .Jahre 14206 verzichtete C: jedoch auch darauf,daß erselbe „plutaigen“ in den Besıtz des OSters überging.®)

In demselben re kaufte Abt Johann VON Heinrich
a  er  ) genannt Walbel, eın un Heller nNaCcC
STa  ischer Währung ahrge Aaus Hoi{fstätten nd Häusern
nd einem anstobenden (jarten Füssen Del dem
außerdem hatte der Besitzer noch Jährlic entrichten fur
das (jotteshaus 21 Piennig und Tur St Stephan Maß Weıln
UT en ä Aa dem antlabtag“. 7

Im e LO erwarb das Kloster (julden Von

Originalurkunde im Klosterarchiv al Vgl empfle, A
510 569 Brevliar. Archiv. Fauc. 1IT, 741 155

Der 'Aarror DPartschins vereinigt ne. em Fdelsıtze Stachelburg mehrere
umherliegende OTe.

anngraben ist ein Feldmaß Iur eine bestimmte Arbeitsleistung in einem
Weinberge.

Urkunde 1m Klosterarchiv 109 4Urkunde 1im Klosterarchiv a 109

/) Ammann, Chronic. 531b. empfle, m 510
ö) Ammann, Chronic. 536b empfle, anı 511
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Hans Markstaller (Mahrenschalk ?) Hohenfurch (unweıt
Schongau) ein Guft, bestehend AUus aucher Ackerland, Tag-
MAad CGirasboden, Fgarten 1n einem Haus mit (jarten Als
Jahreserträgnis Dezog daraus das Kloster un Perner,
1/2 etzen Kreuzkorn und Laıb rot.1)

Von der Füussener Bürgersirau gnes Braselın kaufte das
Kloster Stadtgraben ZWE] (järten oder rangen, die an
den Oblai-Garten des Konventes angrenzten.?)

Im re 14928 wuteite wieder eine gewaltige Feuersbrunst
in Früssen, welche die tast gänzlıch In SC legte.®)

Im nämlıchen e tellte Rıtter Mans VON Benzenau auft
Kemnat für den Abt Johann 1in betre{ff des Ihomas Frhart
Dießen Kaufbeuren einen Wechselbriei aus.4 [Iie rel
olie W eıler, (jeislatsried und Rudratsried, VOIN denen dıie
beiden ersten bereıts Ende der Regierungszeılt des es
Heıinrich VOT 1200 das Stift gekommen Y wurden
ach der Wirtschalitsart jener Zeıt als rbgüter vergeben. es
(jut rug Jährlic einen Goldgulden eın FAl Anfang des
Jahrhunderts machte das jJährlıche (jesamterträgnis LUr och

kr 2118.?
Im re 1420 kauftte Abt Johann zwei Aecker Rieden

Gulden VOIN Chriısta Schneid ö) und uDeri1e TYıstan
Steger ' von Kieden eın Mad Pialtenmoos 1m Tiefental, in
dem dieser das Gesträuch ausroden mu  C, als Erbgut

eiInNe Jährliche Abgabe von 15 kr C
In demselben e verpachtete Sr den Welıler Aıichach

(jetz ich In der Piarrei Schwabmühlhausen De1l Schwab-
münchen aut re Mermann Nördlinger, Bürger
ugsburg, Iür jJährliche Goldgulden und Schilling S  ern

ach kaum tuünhHäahriger Regierung schied Abt Johann
Ma1 1431 Aaus diesem Leben.*?)

Ammann, Chronic. 557 empfle, ar. S; 512
Ammann, Chronic. 536b empfle, ar 511 nna. Fauc., 1, 140
Ammann, Chronic. 535 empfle, an 511
Brevlar. AÄArchiv. Fau L, 153 Feistle, Materıjalıen ZUr (jeschichte der

Füssen.
Ammann, Chronic. 537b empfile, am 512 nna 20 Il 140

er den St. Mangischen es1' 1n Rudratsried bemerkt Chroder 7, 117/, AÄAnm.
54) „Nach dem G’iltbüchlein der Pfarrkirche i1dingen VOoN 1425 ware 1n Rudrats-
ried NIC. Steingaden, sondern St. ang egüter DEWESCIH ; da ber anderweitig Nır-
gends eiwas verlautet VON St. Mangıischem eSs1 1n R2 WwIird ohl eine Ver-
wechslung vorliegen.“ Da uch Ammann und empfle einen (jüterbesitz des an
Magnusklosters in kennen un ihre Angaben mit dem eben erwähnten Giltbüch-
lein übereinstimmen, dürftfte ohl ein olcher als ziemlich sicher aNgCNOMMEN werden.

empfle, AT 51537) Ammann, Chronic. 537b Stempfle, ar. 513
Ammann, Chronic. 538 Brevılar. Archiv. Fauc. L,
nna Fauc. Ii 141 ecrolog aucC. bel Lindner, Monastıc. Episcop

August. antıq. 72) Das Necrol Fauc. 1606 g1ibt unrichtig als JT odestag den
Maı 14974 (jenanntes ecrolog. cheint besonders IUr die Zeit VOT 1606 UNZUVEI-
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492 Konrad Klammer 431:—1433.
Ahbht Konrad stammte alls dem adeligen (jeschlechte

der (Clammer von ( lamm.1
Im re 1431 machte Abt Konrad das VON Abt e-

bold 1281 ZU GroBbaitingen DEe1 Schwabmünchen für ireleigenerkaufte (jut einem ETDS ULE Spätere befreiten jedoch
asselbe wieder VON der Erblehenschaft und: verlıehen FIEEE
aut Leibgeding (in dotalitium).?)

Mit Urkunde, vyegeben Innsbruck am - 30 Juli 1431;
gestattete Merzog Friedrich Qesterreick un (jrafß: zu 1ro
dem bte Füssen von den eigenen Leuten 1ın der Aschau

Lech Reutte gegenüber) Mark DPerner als Mılisgeld
„Wlider die ungläubigen Böhmen“ (Husıten) H_C den Pfleger

Ehrenbefe: Gerwig VON Rotenstein, einem Bruder des es
Iban, einsammeln lassen.®)

B H1  annn Die Füssen Wwar schon 1n iIrüher Zeıit
ZuET: usübung des Halsgerichtes berechtigt. I )en Vollzug dieses
Rechtes erleicherte auf Wunsch des 1SCHOTS DPetrus VON Augs-
burg Kalser Sig1smund der Stadt miıt Urkunde, gegeben
Feldkıirch 23 September 1431,; UfFcC schaffung des
Mittels des „UVebersiebnens“. s wurde näamlıch dem Bürger-meister und dem Rate der die efugnis eingeräumt, mi1t
mgehung des bisher üubliıchen, Oft schwer aufzubringenden
es der S1eben ber übeltätige und landschädlıiche eute:
als Örder  8 Brandstifter, älscher, Räuber und 141e jedesMal „ Auı I1 eyde, GL und LFeUEC“. also gemä ihırer allge-meinen eidlichen. Verpflichtung, erkennen und S1E ach
dem Maße ihrer Verbrechen mit dem ode. oder an Leib und
1edern ZU strafen Es wurde also die Urteilssprechung, WEn
ein (jeständnIis des Beklagten mangelte, gahz dem (jew1issen
des Bürgermeilsters und der Katsmitglieder überwliesen.®) Man
lässiıg und mangelhaft sSe1IN. Bel manchen- Einträgen ist Sar keine Jahreszahl
gegeben; manche F  räge SInd Oft uch VON späterer and wıieder e
strichen. Das Necrolog1um reicht VON 1401 IS 1673

Dieses alte Adelsgeschlec! (magn! nomi1in1is atrıcl] nennt Ammann dıe

richtsbezirke S1ilz erhebt sich al der udse1lite der Landstraße autf tolzem Felsen die
ammer auch Besitzungen 1n 1r0. Unweit Obsteig 1m tirolischen Landge-

IDie Besıtzer wechselten mehrtfac
Burg amm, VON welcher och der alte 1urm A düsterer Talschluc) emporragt.

‘) emnfle, Jar 515 nına Fauc. II 142 Vgl Chroder 8' 105
Urkunde in Privilegla tol 73b. Ammann, Chronic. 540Db.
Um ber Verbrecher, die NIC| auTt Itener Tat ergriffen der geständig

Y ein 1odesurteli der eine Strafe Leib nd (iliedern erwirken,
der Kläger mit sechs FEideshelfern schwören, daß der Beklagte des Verbrechens
schuldig sel ; geschah dieses, wurde der Beklagte verurteilt. Konnte der Klägerkeine sechs LEidesheltfer gewinnen, Walr der Verbrecher VOT einer Verurteilung GC=ichert Vgl Baumann II 193 1L, 313

Urkunde 1m ehemalıgen türstbischöflichen Archiv Dıllingen. /Zwel be-
glaubigte Abschriften hlevon 1m Stadtarchiv Füssen. Monum. BOo1ca 34a, 330.

44Studien Mitteilungen (1914)
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War überhaupt 1im 15 Jahrhundert estreDi, den gefährlichen
€eDTrauise des „Vebersiebnens“ beseitigen, weil sich oft
GTE dıe den Beklagten vorher n1ıe gesehen der gekannt
hatten, eld als Eiıdeshelfer ergaben. Füssen IIT: Bl
ann und Halsgeric DIsS Fnde des Jahrhunderts
ausüben; annn aber die 1SCHNOIe die Kriminalfäll VOT
das (jericht ihrer eigenen Beamten, und dem Magiıstrate 1e
L1UT noch ein beschränktes Miıtwirkungsrecht. EsS wohnten nam-
ich den Kriminalverhören neben dem Stadtvogt als nitier-
suchungsrichter und dem Aktuar ZWEI Ratsdeputierte als Zeugen
be1 ur die Fxekution wirklıch VOTSCHOMMEN, mMu
der Uebeltäter die etzten Trel lage VOoN den Buüurgern bewacht
werden un bel der Exekution wurde, WIE andern
rten uüubliıch WAal, der bürgerliche USSCHAU miıt ntier- und
UObergewehr Deigezogen.!

Das (jotteshaus Mang und der Y1e die
Kirche besaßen eine „rechte reiheit“, S1e hatten das
Asylrecht.*

Am Juli 4392 verpflichteten sich die Burger Füssen,
QI117 daß ihnen Bischof DPetrus den /Zall F1iussen über-
Iassen habe, die Kosten iur den Bau nd die gehörige nNier-
haltung der Stadtmauer und des Stadtgrabens bestreiten.®)

ach kurzer Amtstätigkeit entschlief Abt Konrad
prı 1433 eın (jira  enkmal einde sich ın der orhalle
der St Annakapelle (der sogenannten Freibergschen Apele
und rag die Inschrift „Änno [Dominı 1433 ter1a SExta Paschae
I1 venerabilıs Conradus, As uJus monaster11. pll
uberdem ist auf dem Denksteine eIn Abt m1t einem 116
abgebildet; ıunten ZA11 Rechten S1{Z ein Pfiau auf einem eime
und ZUHTE Linken iindet sıch ein Wappen, auf dem ein
oge Füht

Steichele 39072 H. 55 Feistile
2) ED, Aör fol. 41 Stempfle, Ar 330

Regest. Monum, BoOIlC. 1 w 23


